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No. ^ -pv -pv XT T 1 *7- Juni-3. Juli
J Jas ßerner Wochenprogramm

/hzzeig'er /aV Ferawe, Gwe/ZfcZtör/ite« z/f/i Kzm^ZsfrzZ'/h.fw/mze
Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". -— Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —>

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Jodlerklub Berna, Trachtengruppe Bern-Stadt, Trachtengruppe
Grenchen und Amelia Riolfi, Zürich, wirken alle mit an der

Trachtenchilbi im KURSAAL
Samstag den 26. Juni abends

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE

Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater
zeigt das ergreifendste Frauendrama

Ist unsere I/iebe Sünde?
nach dem vielgelesenen Buch „Pater Adalbert" von Jan Klecanda
mit 7re»e .SJepwAoœ« und 5o//

Ein Film wie er in solcher Grösse und Schönheit nur selten geschaffen wird.

kunsthalle Albert Welti
Max Liebermann

Täglich 10—12, 14—17, Donnerstag auch

20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.15, Sonntag nachmittags
und Donnerstag abends 50 Cts.

Miniaturrahmen
Stilrahmen

P H 0 '
t it M ^ ^

0 K A u "
Kunsthandlung F. CHRISTEN

Amthausgasse 7, BERN

Was die Woche bringt

/« (Zar

An allen Wochentagen nachmittags und
abends Konzerte mit Dancing. Bei schönem
Wetter finden die Konzerte im Garten statt.

Mittwoch den 30. Juni 5cAZ«j.y&OBzerfe ifes
Mä/tocco mit Dancing.

Donnerstag den x. Juli 5ro'//»««gr/eo»zerte
des grossen Sommer-Orchesters (Leitung Ka-
pellrneister 0«o yJcÂerœ««»). — Von diesem
Tag an konzertiert dieses Orchester.

7z« Z>»MczMg nimmt am Mittwoch den 30.
JunJ die Kapelle René Meige Abschied. Von
Donnerstag den 1. Juli an spielt die Kapelle
Leo

Sonntag nachm. u. abends bis 24 Uhr, Mon-
tag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh.

Bei schönem Wetter im Terrassen-Dancing,
sonst in den gewohnten Räumen.

* * *

Ä'«gire//e» f« 5cr» jo.//z. 7«7z.

Unter Leitung des bekannten Basler Pädogo-
geil und Kammermusikers
der „Schola cantorum basiliensis" findet in
Bern ein Singtreffen für sangesfreudige Teil-
nehmer statt. Ort der Veranstaltung- ist das
JemzMar Muristrasse 8. Beginn ist
Samstag, 10. Juli 15 Uhr und wird fortge-'
setzt Sonntag den ganzen Tag. Zur Deckung
der Unkosten ist für die ganze Veranstaltung
ein Betrag von Fr. 3.— bestimmt worden,
Anmeldungen sind bis 3. Juli an Fräulein

GrossAocAsie««» oder an Mül-
1er & Schade: Spitalgasse 20, Bern, zu senden,
wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

*

5e«e&oBzer< <7ex 5er«er MAmmcz-cAo«.

Der Berner Männerchor gab Gelegenheit,
durch ein Konzert in der Französischen Kirche
das Programm, das er auf seiner Reise ins
Biindnerländ und nach andern Orten abwickeln
wird, zu hören. Der Gesamteindruck war ein

sehr guter, und wir sind der festen Uebera
zeugung, dass dieser grosse und bestdiszipli-
nierte Chor sehr gefallen wird. Das Programm
trägt in seiner Auswahl dem bündnerischen
Element Rechnung. Nach der Landeshymne
von H. Suter sang der Chor ein Volkslied aus
dem 15. Jahrhundert: Alta trinità, gesetzt
von 'W. Rössel. Einen prachtvoll geschlossenen
Eindruck machte die Rössel'sche Chorkom-
position des Liedes: Es ist ein Schnitter, der
heisst Tod. Aus der Calvenfeier wählte der
Chor das Gl'ischi a Trun und das Gebet
vor der Schlacht von O. Barblan. Die See-
fahrer von E. Kunz wird durch eine alle
Register der Nüancierungen durchgehende Phra-
sierung, die der Chor sehr gut interpretierte,
grossen Eindruck machen. Mit dem Hegar'
sehen Bundeslied, das wie aus einem Mund er-
tönte, was übrigens auch bei den übrigen
Chören der Fall war, schloss das Programm.
Der Sunndigchor beteiligte sich mit drei Ge-
sängen: An hellen Tagen von G. Gastoldi-
K. Thiel, und Komm, süsser Schlaf von J.
Dowland-H. Leichtenritt, die etwas eigenartig
klangen. Prächtig in seiner machtvollen Ge-
schlossenheit war die Bitte an St. Raphael
aus dem Kölner Gesangbuch, an dem unsere
Kirchengesangbuch-Verbesserer mit ihren ge-
suchten Kompliziertheiten lernen könnten. Als
Solisten hatte der Männerchor H. Gertsch ge-
wählt, der Lieder von F. Schubert und Hugo
Wolf mit weichem und gut ausgeglichenem
Bariton sang: reizend, namentlich in der vom
Dirigenten Otto Kreis besorgten Begleitung,
waren das Elfenlied und der Rattenfänger.

H. C.

*

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Tz'ere «»i7 3VZe/o»TO«(Z.sy>r«cA.

Ich habe einmal einen Hund gekannt, der
heulte jedesmal aus voller Kehle und im
Brustton der Ueberzeugung, sobald seine Herrin
sich ans Klavier setzte. Sie mochte die Zinn-
Soldaten loslassen oder eine Etude von Cho-
pin spielen — der Hund heulte unterschiedslos
zum Steinerweichen. Nehmen wir an, das Vieh
sei so gefühlvoll veranlagt gewesen, dass die

zarten Klänge etwas in ihm auslösten, dem
er auf sotane Weise Ausdruck geben musste.
Wer könnte in so einer Hundeseele lesen?!
Vielleicht auch war ,,-Bobby" einfach wütend,
weil „Frauchen" ihn im Schlaf oder Ver-
dauung störte Nun, ich glaube aus dieser
Synthese folgern zu sollen, dass Hunde im
besondern und Tiere im allgemeinen eine nur
rudimentär entwickelte musikalische Ader be-
sitzen. Das klassische Gegenbeispiel des Pa-
pageien bildet sowohl « priori als auch <2

poVerz'orz als Ausnahme nur die Bestätigimg
der Regel.

Weil also die Tiere unmusikalisch sind,
kann ich nicht verstehen, dass man vergangene
Woche in Tiersendungen geradezu Orgien ge-
feiert hat. Wenn der Hund vor dem Klavier
heult, so heult er zweifellos auch vor dem
Radio, und zweifellos gerade in dem Augen-
blick, da das prächtige Violinsolo „the wild
dog" (der wilde Hund) erklingt. Wenn das
nicht grotesk ist, weiss ich nichts mehr!

Also! Mit den „Tieren in der Literatur"
aus dem Studio Genf fängt es an. In Fabeln
von Lafontaine hüpft der Frosch, trompeten
die Elefanten, schleichen Katzen, es bläht sich
der Pfau und es grunzen die rosigen Schwein-
chen. Die rosigen Schweinchen sind übrigens
von Edmond Rostand. Unbegreiflich, dass der
Dichter des „Aiglon" und des „Cyrano de
Bergerac" von den übelsten Vertretern der
Tierwelt poetisch inspirieren lassen konnte.

In einer Schulfunksendung aus Basel hören
wir die neuesten, Forschungsergebnisse über
Fischwanderungen — und in Frankfurt sang
ein Vögelein im Lindenbaum. Im Wiener Studio
balzt der Hahn — ein Gemsbock sichert
auf schwindelndem Grat —• und durch die
Götterdämmerung fliegen Raben, die standi-
gen Begleiter Wotans. Die von einem Sänger
zur Laute gebotene Katzenballade tönt be-
deutend schöner als die bekannten mainächt-
liehen Katzenkonzerte. Dass die scheue, ge-
heimnisvolle Fledermaus — und dazu noch
in Paris — spukt, ist nicht so ausserge-
wohnlich wie die Tatsache einer musikali-
sehen Suite, die einem Zitronenfalter, einer
kleinen Fliege und einer Nachtigall geweiht ist.

Der steif stolzierende „wachsame Hahn»'
lässt den gleitenden Foxtrott „So ein Regen-
wurm hat's gut" zu Schanden werden. Ein
Solo für Piccoloflöte mit dem Titel „Vöglein
im Baum" lasse ich mir noch .gefallen — der

I4o. !<5
1 !/. (sulii-z.(suU

1^)28 Werner WoLnenproAmmm
D^7?T.e^eD /A> ^e?-àe, (?e.sâc/vi/tcv? Mii

Ozs Lemerwocbenprogrannn bilder einen Lesrandreil der „Lerner Wocbe". -— Inserate in Dmrabmungen nacb dem Insercionspreis des Llarres —>

Dinsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Lernet Wocbe", Bollwerk 15, Lern

ì)odlerklub Lern», Lracbrengruppe Lern-Lradr, Lracbtengruppe
Lrencben und Vmelia Liolb, ^üricb, wirken alle inir an der

Irâàencàilki im
Lamstag den 26. ^uni abends

8 ^ I. ^ ^ l) I ^ VObI Wekv7
Ssi-ns si-stss ttticl VOI-HS^MStSS l'Onfîlm-l'diSstsi-
zeigt das ergreidendste Drauendrama

l ^ ll> iI»<
nacb dem vielgelesenen Lncb „Later Vdalberr" von ^an Llecanda
rnit /rsAS Ziep?câows und Lo//
?itl7ì wie er in snicker (Grosse unâ 5àânìieic nur selten Aesclìzffen wirà.

kunztkàlle ài-tVâi
Nax liivdvrmaiiil

Läglicb 10—12, 14—17, Donnerstag aucb

20—22 Lbr.

Dinrrirr Dr. i.iz, Lonncag nackmirrags
und Donnerstag abends 50 Lts.

iVIiiL aturrskiiiLN
8tilrslimon

K ^ ^
rs M ^

Kunsiìiailâlttng ^ LIIKI8"I^
^IntIiaU8gS88k 7, KLIì?^

die VVoàe dringt
Dsrs«D<zÜ»«ge» Ler».

/« ^sr I?o«zer^a/ls.

à allen Wocbentagen nacbmittags und
abends Donzerte init Dancing. Lei scbönem
Wetter dinden dis Koncerte irn (Zarten statt.

lVlittwocb tien zc>. luni ^c^I«rr^c>?izer/e zier
niit Dancing.

Donnerstag lien 1. duli Dr6//»»«gr/co?c2sr^s
des grossen Lommer-Oicbestsrs (Leitung Da-
pellmeister Otto 4?c^erma««). —Von diesem
Dag an konzertiert tiieses Orebester.

/m DsNcì»g ninunt ain lVlittwocb âen zo.
luni liie Dapelle Lenê lVleige zkbscbied. Von
Donnerstag âen 1. dull an spielt die Dapelle
^.60 //s/6^.

Lonntag nacinn. u. abends bis 24 Ilbr, lVlon-
tag bis Dreitag abends ze bis 24 Dbr und
Lamstag abends bis z Ilbr drüb.

Lei scbönern Wetter iin Derrassen-Dancing,
sonst in den gswobnten Läumen.

1- » »

K«g^re//e?z i« Ler» ro./rr. /»L.
Unter Leitung des bekannten Lasier Lädogo-

^en und X^rnlnerrnusilcei'Z
der „8cboia cantorurn basiiiensis" Ludet in
Lern ein iZingtrekien iür sangsskreudige DeiL
nebmer statt. Ort der Veranstaltung ist das
^emàr lVluristrasse 8. Leginn ist
Tamstag, 10. dull 17 Lbr und wird iortge-'
setrt Sonntag den ganzen Dag. 2ur Deekung
der Dnkosten ist Dir die gan^e Veranstaltung
ein Letrag von Dr. z.— bestinunt worden,
àmeldungen sind bis z. duli an Dräulein

i?^s«gsr, Ororr^öc/tF^e^i!«« oder an VlüL
ler 6c Lobade: Lpitaigasse 20, Lern, ru senden,
«'o aueb näbere àskunit erteilt wird.

». »

^ÄrsHlNtseri c^er Ler»er Mà»erc/cor^.
Der Leruer lVlännercbor gab Oelegenbeit,

durob ein ILon^ert in der Dran^ösiscben lDdrebeà Lrogrannn, às er aut seiner Leise ins
Liindnerland und naob andern Orten abwielcsln
v»rd, ?.u bören. Der (Zosainteindruck war ein

sebr guter, und wir sind der dssten Llsbera
reugung, dass dieser grosse und bestdisLpll-
nierte Lbor sebr gedalien wird. Das Lrogrannn
trägt in seiner 2kuswabl dein bündnerlscben
Dlenrent Lecbnung. blaob der Landesb^inne
von D. Luter sang der Lbor ein Volkslied aus
dein iz. dabrbundert: dklta trinità, gesàt
von W. Lössei. Dinen pracbtvoll gescblossensn
Dindruck inacbte die Lössel'scbs Lborkoin-
position des Liedes : Ds ist ein Lcbnitter, der
beisst Dod. às der Lalvendeier wäblte der
Lbor das Ll'iscbi a Drun und das Lebet
vor der Lcblacbt von O. Larblan. Die Lee-
dabrer von D. Xnnr wird durcb eine alle
Legister der blüaneierungen durcbgebende Lbra-
sierung, die der Lbor sebr gut interpretierte,
grossen Dindruek inacben. Vlit dein ldegar'
seben Lundeslisd, das wie aus einsrn bdund er-
tönte, was übrigens aueb bei den übrigen
Lbören der Dali war, scbloss das Lrogrannn.
Der Lunndigcbor beteiligte sieb init drei Ls-
sängen: Vkn bellen d7agen von L. Lastoldl-
IL. lDbiel, und lLonun, süsssr Lcblad von I.
Dowland-D. Leiebtsnritt, die etwas eigenartig
klangen. Lräcbtig in seiner rnacbtvollen Le-
seblossenbeit war die Litte an Lt. Lapbael,
au» dein Liölner Lesangbucb, an dein unsere
Ldrcbengcsangbueb-Verbesserer init ibren ge-
sucbten ILornpIniertbeiten lernen könnten, às
Lolisten batte der lVlännercbor D. Lsrtscb ge-
wäblt, der Lieder von D. Lebubert und Hugo
Wold rnit weicbern und gut ausgeglicbsnsin
Lariton sang: reifend, narnentlicb in der vorn
Dirigenten Otto lLreis besorgten Legleitung,
waren das Dldenlied und der Lattsndänger.

D. L.

lìllo! 8àvvei?erÎ8àer
I^2uäe88euäer!

lob babe eiinnal einen Dund gekannt, der
beulte zedesrnal aus voller Dleble und iru
Lrustton der Ueberzeugung, sobald seine Herrin
sieb ans Lilavier setzte. Lie inocbte dis /5inn-
Soldaten loslassen oder eins Dtuds von Lbo-
pin spielen — der Dund beulte unterscbiedslos
zürn Lteinerweicben. Debinen wir an, das Vieb
sei so gedüblvoll veranlagt gewesen, dass die

zarten Dllänge etwas in ibin auslösten, dem
er aud sotane Weise zkusdruck geben musste.
Wer könnte in so einer Dundsseele lesen?!
Vielleiebt aueb war „Lobb^" eindaob wütend,
weil „Draucben" ibn im Lcblad oder Ver-
dauung störte! blun, icb glaube aus dieser
Lzmtbsse dolgern zu sollen, dass Dunde im
besondern und Diers im allgemeinen eins nur
rudimentär entwickelte musikaliscbe ^kder be-
sitzen. Das klassiscbe Legenbeispiel des La-
pageien bildet sowobl <? priori als aucb s

als zkusnabme nur die Lestätigung
der Legel.

Weil also die Diere unmusikaliscb sind,
kann icb nicbt versieben, dass man vergangene
Wocbe in Diersendungen geradezu Orgien ge-
deiert bat. Wenn der Dund vor dem Dlavier
beult, so beult er zweidellos aucb vor dem
Ladio, und zweidellos gerade in dem àgen-
blick, da das präcbtigs Violinsolo „tbe wild
dog" (der wilde Dund) erklingt. Wenn das
nicbt grotesk ist, weiss icb nicbts mebr!

àso! Vlit den „lLisren in der Literatur"
aus dem Ltudio Lend dängt es an. In Dabeln
von Ladontaine büpdt der Droscb, trompeten
die DIedanten, scbleieben ILatzen, es bläkt sicb
der Ldau und es grunzen die rosigen Lcbwein-
eben. Die rosigen Lcbweincben sind übrigens
von Ddmond Lostand. Ilnbegreidlicb, dass der
Oicbter des „àglon" und des „Lzcrano ds
Lergerac" von den übelsten Vertretern der
Dierwelt poetiscb inspirieren lassen konnte.

In einer Lcbuldunksendung aus Lasel bören
wir die neuesten Dorscbungsergebnisse über
Discbwanderungen — und in Drankdurt sang
ein Vögelein im Lindenbaum. Im Wiener Ltudio
balzt der Dabn — ein Lemsbock sickert
aud scbwindelndern Lrat — und durcb die
Lötterdämmerung dliegen Laben, die ständi-
gen Begleiter Wotans. Die von einem Länger
zur Laute gebotene Xatzenballads tönt be-
deutend scböner als die bekannten mainäcbt-
lieben Dlatzenkonzerte. Dass die scbsus, ge-
beimnisvolle Dledermaus — und dazu nocb
in Larls — spukt, ist nicbt so ausserge-
wöbnlicb wie die Datsacke einer musikali-
seben Luite, die einem ^itronendalter, einer
kleinen Dliege und einer àcbtigall geweibt ist.

Der steid stolzierende „wacbsame Dabn-'
lässt den gleitenden Doxtrott „80 ein Legen-
wurm bat's gut" ZU Lcbanden werden. Din
Lolo dür Liccolodlöts mit dem Ibtel „Vöglein
im Laum" lasse icb mir nocb gsdallen — der



602 DIE BERNER WOCHE

Fox aber „Die kleinen Berner Mutzen' ähnelt
verzweifelt dem „spanisch wie eine Kuh"

Ganz neu war mir, dass die französische
Sprache nicht nur das oez7 (fe 7oc/ im Thea-
tervorhang kennt, durch das hindurch die
Schauspieler das Lampenfieber abblasen, son-
dern, auch ein oez7 (fe iaMreaa. Ob dieses
Letztere mit unsern so beliebten Stierenaugen
irgendwelche Bewandtnis hat, konnte ich lei-
der trotz intensivster sprachlicher Forschungen
nicht ergründen.

In ländliche Stimmung versetzen uns die
„Dorfschwalben aus Oesterreich" — vor Rim-
sky-Korsakoffs „Hummelflug" aber nehmen
wir vorsichtigerweise Reissaus. An der „Bie-
nenhochzeit" (von Mendelssohn) muss Honig in
Strömen geflossen sein, und die Hochzeitsnacht
erstrahlt im lieblichen Glühwürmchen-Idyll.

Im Studio Lausanne werden Tiere nicht
geschildert, oder fotografiert, oder analysiert,
sie werden interviewt. Heutzutage ist ja alles
möglich. Am einfachsten scheint mir das In-
terview eines Esels. Man kann Freund Langohr
die dümmsten und die geistreichsten Fragen
stellen, er wird auf alles mit J-a antworten.
Immerhin scheint es ein Gebot der Vorsicht zu
sein, wenn gut aufgepasst wird, damit man
nicht unverhofft den sogenannten „Eselstritt"
abkriegt.

Es ist ebenfalls Lausanne, das mit komischen
Tiergeschichten den Vogel abschiesst und so die
Woche beschliesst. Tiergeschichten sind ja im
grossen und ganzen eher rührend-traurig orien-
tiert. Aber ich glaube tatsächlich auch, dass
man von der Plaudertasche Elster und von
einem Kalb keine sentimentalen Geschichten er-
zählen kann.

Die tierärztliche Chronik aus Lyon spannt
sich als wissenschaftliche Ergänzung gut in den
Rahmen der literarischen und musikalischen
Tiersendungen ein, und auch der Wildschütz
ist eine Figur, die in der quakenden, flötenden,
röhrenden, bellenden, trompetenden, muhenden,
summenden, miauenden und grunzenden Sin-
fonie als nicht unpassende Erscheinung mit
Knalleffekt auftritt.

Nun hat's doch einmal geklappt, das piit der
Wettervorhersage — aufs Loch geklappt!

Letzten Sonntag meldete das Radio: „Re-
genschauer wahrscheinlich" — und kaum war
das prophetische Wort dem Lautsprecher ent-
schlüpft, als auch schon mit unbedingter Si-
cherheit ein prächtiger Regenschwall mit Vehe-
menz und wie aus Kübeln gegossen an die
schön geputzten Fensterscheiben rauschte. Es
war ein schauriger Regenschauer, der Haus-
frauen, Salmiakgeistflaschen und Hirschleder
mobilisierte — aber das macht alles nichts
Die Prognose hat wirklich geklappt! — Fa-
beihafte Regie

Auf Wiederhören

Radio-Woche
Programm von Beromünster

(f«tt 27. /mkz. Bett«-Böjef-Z»ricA/
10.00 Kath. Predigt. 10.45 Konzert. 11.30
Die Stunde der Schweizer Autoren. 12.00
Unterh.-Musik. 12.40 Konzert: Von Johann
Strauss bis Lehar. 13.30 Nikiaus von der
Flüeh und das Bauerntum. 14.00 Konzert
17.00 Musik zu Tee und Tanz. 18.00 Das
Vogeljahr, Vortrag. 18.20 Konzert. 18.50
Der Sinn des Leibes im Christentum, Vor-
trag. 19.15 Oesterreichisches Liedschaffen.
20.00 Hörfolge von Weggis. 21.10 Aus
Haydns Jahreszeiten.

(fett 2<?. /tt«i. Ber«-B(Z.yef-ZärzcÄ.-
12.00 Schallplatten. 12.40 Operettenstunde.
16.30 Frauenstunde: Bekämpfung pflanzli-
eher und tierischer Schädlinge. 17.00 Ge-
sangsvorträge von Jane Atty. 18.00 5 Mi-
nuten mit Pflanzen und Tieren. 18.05
Klaviermusik von Honegger und Schoeck.
18.30 Jugendstunde. Im Reiche der Lüfte.
18.50 Schallplatten. 19.00 Vom Schweiz.

Luftverkehr. 19.10 Musikeinlage. 19.20 Die
Mysterienspiele in Salzburg und Einsiedeln.
20.00 Unser Zürcherland : Rheinau, ein Hei-
matabend von uns. 21.30 Opernklänge. 22.00
Sendung für die Schweizer im Ausland.

Dz'ettrfag (fett 29. 7«»f. Ber«-B(zref-Z»rz'cÄ.-

12.00 Musik zum Wandern. 12.40 Programm
nach Ansage. 16.30 Tanzmusik. 17.00 Opern-
musik. 18.00 Mit Saxophon und Cimbal.
18.30 Spieglein, Spieglein an der Wand
Reportage aus einer Spiegelfabrik. 18.50
Musik. Bilder von Watteau. 19.05 Der Ge-
richtssaal spricht zu uns. 19.20 Beethoven:
Kerkerszene aus Fidelio. 19.25 Die Welt
von Genf aus gesehen. 19.55 Konzert des
Schweiz. Radio-Orch. 20.10 Geschichte einer
Schweiz. Alpenstrasse. 20.50 Konzert. 21.20
Klänge aus Mähren. 21.40 Kammermusik.

Mz7toocA (fett jo. 7tt«f. Bertt-Baref-Zärzc/z .•

12.00 Konzert der kleinen Kapelle. 12.4a
Unterhaltungskonzert. 16.30 Frauenstunde:
Die Frau als Verkäuferin. 17.00 Saint-Saens:
Le rouet d'Omphale. 17.10 Gute Musik —
Hausmusik. 17.50 Schallplatten. 18.00 Ju-
gendstunde. 18.30 Vortrag. 19.15 Wenig be-
kannte Gesänge aus der Klassik. 19.55 Kon-
zert des Radio-Orchesters. 20.15 Der Skan-
dal im Schauspielhaus. 21.15 Konzert des
Abel-Quartettes.

jDojffterr&zg J. -öertt-ZfasßZ-Zz/ncÄ /
12.00 Liebe und Trompetenblasen. 12.40 Un-
terhaltungskonzert. 16.30 Für die Kranken.
17.00 Salonmusik. 18.00 Radio-Küchenkalen-
der. 18.10 Schallplatten. 18.30 Der Wunder-
brunnen in der Taminaschlucht. 19.10 Schall-
platten. 19.20 Interessante Einzelheiten a.
d. östlichen Geistesleben. 20.05 Der ärztliche
Ratgeber. 20.25 Zur Schaffhauser Rhein-
woche. 21.30 Zu Hermann Hesses 60. Ge-
burtstag.

f<y«z7(zg (fett 2. 7z(fz. Bertt-Bttref-ZärzcA.'
12.00 Zigeunerweisen. 12.40 Ländler- und
Jodellieder. 16.30 Sie hören von den schön-
sten italien. Liedern. 17.00 Konzert. 18 00
Kinderstunde. 18.35 Rechtl. Streiflichter;
vom Patentrecht. 18.45 Sportvortrag. 19.15
Kleiner Hörbericht a. d. bern. Tierpark.
19.30 Ein fröhliches Musizieren von aller-
hand Tieren. 19.55 Vom Comment in den
Klubhütten. 20.05 König für einen Tag,
Wiederholung. 21.30 Lieder- und Orchester-
konzert.

(StfTTZi-tag ^0« /wZz. i?£r«-ifa.f£/-Zwr/cA.-
12.00 Mazurka und Walzer. 12.40 Schall-
platten. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.

13.45 Handharmonikavorträge. 14.00 Jagd
mit der Kamera nach Adlern, Steinböcken
und Murmeltieren. Plauderei. 16.30 Konzert
des Handharmonikaklubs Binningen. 17.00
Leichte Musik. 17.30 Duette. 17.40 Tangos
18.00 Kurzvorträge. 18.30 Konzert des
Basler Mandolinen-Quartetts. 19.20 Das Ko-
lonialproblem, Vortrag. 19.55 Progr. nach
Ansage. 21.10 Konzert des Musikvereins
Kleinhüningen. 22.00 Tanzmusik.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

BUrgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung
Vermittlung von Bau- und
UeberbrUckungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

Literatur — N euerscheinungen
Scfjtoeiiet Kametab. hinter einer

S©t»ei3er 3ugenb3eitf©rift, bie ben 24.

3abrgang eröffnen barf, mufs ftrfjer ein
©ebeimnis fteefen, fonft hätte fie unfere
3ugenb ni©t fo lange leben laffen. SSSer

bas erfte Heft bes neuen 3abrgangs
S©mei3er Kamerab (23erlag H. 9t. Sauet»
länber & So., Aarau) etaras genauer ftu»
biert, fommt hinter biefes ©ebeimnis,
Hier banbelt es fieb um guicflebenbige Se»
3iebungen 3t»tf©en fiefer unb 3eitf©rift,
2)a müffen bie Knaben unb Stäb©en mit»
arbeiten, fi<b äußern, Aufgaben löfen; fie
b eto mmen Anleitungen für allerlei Saftel»
arbeiten, neue Spiele merben geseigt, uni
in ben terf©iebenen Arbeitsgruppen mer»
ben praftif©e Aufgaben bur©g-efübrt. Aie
toirb ber Srobfinger erhoben unb bocij
lernen bie jungen fiefer: Hütet ©mb nor
ben Strafjenunfällen! — S©üfeet bie Äa»

tur! — Saßt Euch nicht non falfcber Se»

forbfuebt bienben! — Reifet ben SEBeltfrie»
ben erhalten! Sie Hefte ftnb aufjerorbent»
Ii© reich bebilbert. Sie 3eitf©rift toirb
gans im Scbmeisergeifte geführt, bafür
bürgen bie Herausgeber: Sro 3uoentute
unb 3ugenbfcbriften Kommiffion bes

Srbmeia. fiebreroereins. Ser Schnieder
Sîamerab gehört su ben roirffamften
Kampfmitteln gegen bie Scbunbliteratur.
fiefer im Alter non 12—16 3abren ftnb
begeiftert; ©rnraebfene haben an ben 3toölf
Heften ihre belle greube.

Diatgebet für toerbenbe Stutter. 23on Sr.
meb. Hans ©raas. 71 Seiten mit nieten
Abb. Kartoniert 1.80. 3ralten=Serlag,
Scbilbom, Serlin.

Siel Sorge unb Kummer bur© ewiges
Kränfetn ber Kinber fönnte erfpart tner»
ben bur© ri©tiges Serbalten in ber
S©mangerf©aft. 3. S. bie 9ta©itis, bie

f©re©li©e Kinbergetfjel, ift ahne meiteres
3U oerbüten, toenn man guten 9tat jur
re©ten Seit 3ur Hanb bot. ©in erfahrener
Aaturbeilargt gibt hier aus rei©er ©rfi©»
rung eine forgfältige SufammenfteHung
oon Singen, bie jebe toerbenbe Stutter
unbebingt toiffen muh, unterftüfet oon einer
Stenge anf©auli©er Silber. 11. a. ftnb be=

banbelt: ©ignung gur Stutterf©afi,Krampf»
abern, ©ef©le©tsbeftimmung, ©ünftigfte
Seit ber ©eburt, Sie gru©t im Stutter»
leib, Sie Art ber Ernährung, 3tauf©gi'fte
unb Kinb, S©toangerf©aftserf©einungen,
Ernährung toäbrenb ber S©tuangerf©aft,
Sorgeburtli©e ©rsiebung, Setoegung,
Kteibnng, Seinmaffage, Atemgpmnoftit,
Anregung ber Hauttätigfeit, Sas feelif©«
Serbatten ber Stutter, Sie ©eburt, Ser»
halten im 2Bo©enbett, Sie 9tabrang für
bie Stutter, Sas Stillen, ©röfje unb ®e»

mi©t bes gefunben Säuglings, Sarmträfl»
beit bes Säuglings, Hautpflege, fiuft» unb
Sonnenbab, Krämpfe, Sas f©mere 3ab*

nen. Son roarmer Stenf©Ii©feit unb Heu
3ensgüte erfüllt, ift bas Su© ein mertooller
Sübrer 3u froher Stutterf©aft.
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Box aber „Die kleinen Berner iVlut^en' ähnelt
veriwcikelt dem „spanisch wie eins Ruh"!

Oan? neu war mir, dass die Iian?ösische
8prache niât nur das oe/7 ^oe/ irn vhsa-
teivoikanA kennt, durch das hindurch die
8chauspie1er das Bampenkieber abblasen, son-
dern, auch ein osêV ìiârea», Ob tiiese8
Betitele mit unsern so beliebten btiersnau^en
irgendwelche Bewandtnis hat, konnte icii lei-
der trot? intensivster sprachlicher Borschungen
nickt ergründen.

In ländliche 8timmung versetzen uns die
„vorkschwalben aus Oesterreich" — vor Bim-
sk)--Rorsakokks „Blummeltlug" aber nehmen
wir vorsichtigerweise Reissaus. Z^n der „Lie-
nenhochieit" (von lVlendelssohn) muss Ronig in
Ltrömen geklossen sein, und die Roch?eitsnacht
erstrahlt im lieblichen Olühwürmchen-Id^ll.

Im Ltudio Bausanne werden viere nicht
geschildert, oder kotograkiert, oder analysiert,
sie werden interviewte Heutzutage ist ja alles
möglich. VZ.m einlachsten scheint mir das In-
terview eines Bsels. lVlan kann Brsund Bangohr
die dümmsten und die geistreichsten Bragen
stellen, er wird aul alles mit I-a antworten.
Immerhin scheint es ein Oebot der Vorsicht ?u
sein, wenn gut aulgepasst wird, damit man
nicht unverhollt den sogenannten „Rselstritt"
abkriegt.

Bs ist sbenlalls Bausanne, das mit komischen
Viergeschichten den Vogel abscldssst und so die
"Woche beschliesst. viergeschickten sind ja im
grossen und gan?en eher rührend-traurig orien-
tiert. Z^ber ich glaube tatsächlich auch, dass
man von der Plaudertasche Bister und von
einem Ralb keine sentimentalen Oescbichten er-
?ählen kann.

Die tierärztliche Lhronik aus B^on spannt
sich als wisssnschaltliche Brgän?ung gut in den
Rahmen der literarischen und musikalischen
Viersendungen ein, und auch der Wildschüt?
ist eine Bigur, die in der quakenden, Ilötenden,
röhrenden, bellenden, trompetenden, muhenden,
summenden, miauenden und grunzenden 8in-
lonis als nicht unpassende Brschsinung mit
Rnallekkekt aultritt.

Run hat's doch einmal geklappt, das fnit der
Wettervorhersage — auks Boch geklappt!

Beteten 8onntag meldete das Radio: „Re-
genschausr wahrscheinlich" — und kaum war
das prophetische "Wort dem Bautsprecker ent-
»chlüplt, als auch schon mit unbedingter 8i-
cberheit ein prächtiger Regenschwall mit Vehe-
men? und wie aus Rubeln gegossen an die
schön gspàten Fensterscheiben rauschte. Bs
war ein schauriger Regenschauer, der Haus-
lrauen, 8almiakgeistllaschen und Hirschleder
mobilisierte — aber das macht alles nichts!
Die Brognose hat wirklich geklappt! — Ba-
beihalte Regie!

ZVuk "Wiederhören! Rs-Âàm.

^aàÎO-V/oàe
kro^ramm von kerornünster

^7. /»M.
10.00 Rath. Bredigt. 10.45 Ron?ert. 11.50
Die 8tunde der 8chwei?er Autoren. 12.00
Ilnterh.-lVlusik. 12.40 Ron?ert: Von .lohann
8trauss bis Bêhar. 15.50 Riklaus von der
Blüeh und das Bauerntum. 14.00 Ron?ert
17.00 lVlusik ?u 'Bee und van?. 18.00 Das
Vogeljabr, Vortrag. 18.20 Ron?ert. 18.50
Der 8 inn des Beibes im Lhristentum, Vor-
trag. 19.15 Oesterreichisches Bisdschaklen.
20.00 Wrlolge von Weggis. 21.10 >Vus

Ra^dns lahresisiten.

12.00 8challplattsn. 12.40 Opersttenstunde.
16.50 Brauenstunde: Lekämplung pk1an?1i-
cher und tierischer 8chädlinge. 17.00 Oe-
sangsvorträge von lane TVtt^. 18.00 5 Vli-
nuten mit Bilanzen und 'Bieren. 18.05
Rlaviermusik von Honegger und 8choeck.
i8.zo lugendstunde. Im Reiche der Bükte.
18.50 8chaUplattsn. 19.00 Vom schweb.

Bultvsrkehr. 19.10 iVlusikeinlage. 19.20 Die
Vl^sterienspiele in 8al?burg und Binsiedeln.
20.00 Unser Mrcherland: Rheinau, ein Bei-
matabend von uns. 21.50 Opcrnklänge. 22.00
8endung lür die 8chwei?er im Ausland.

12.00 lVlusik 2um Wandern. 12.40 Brogramm
naà ^N8a.Ae. i6.zc> 17.OO O^ern-
musik. 18.00 Vlit 8axophon und Limbal.
18.50 8pieglein, 8pieglein an der Wand
Reportage aus einer 8piegslkabrik. 18.50
lVlusik. Bilder von Watteau. 19.05 Der (Ze-
richtssaal spricht ?u uns. 19.20 Beethoven:
Rerkers?ene aus Bidelio. 19.25 vie Welt
von (Zenl aus gesehen. 19.55 Ron?ert des
schweb. Radio-Orch. 20.10 Oescldchte einer
schweb. ^.Ipenstrasse. 20.50 Ron?ert. 21.20
Rlänge aus Vlährsn. 21.40 Rammermusik.

12.00 Ron?ert der kleinen Rapelle. 12.40
i6.zc> :

Die Brau als Verkäuferin. 17.00 8aint-8aens:
Bs rouet d'Omphale. 17.10 Oute lVlusik —
Hausmusik. 17.50 8challplatten. 18.00 In-
gendstunds. 18.zo Vortrag. 19.15 ZVenig be-
kannte (Zesänge aus der Rlassik. 19.55 Ron-
?ert des Radio-Orcbesters. 20.15 ver 8kan-
dal im 8chauspielbaus. 21.15 Ron?ert des
Z^bel-Ouartettes.

12.00 Biebe und 'Brompetenblasen. 12.40 Bn-
terhaltungskon?ert. 16.50 Bür die Rranken.
17.00 8alonmusik. 18.00 Radio-Rüchenkalen-
der. 18.10 8challplatten. 18.50 Der Wunder-
brunnen in der 'Baminaschlucht. 19.10 8chall-
platten. 19.20 Interessante Binxelheiten a.
d. östlichen Leisteslebsn. 20.05 ver ärztliche
Ratgeber. 20.25 ^ur 8challbaussr Rhein-
woche. 2I.Z0 ^u Hermann Blesses 60. Os-
burtstag.

12.00 Tigeunerweisen. 12.40 Bändler- und
lodellieder. 16.Z0 8ie hören von den schön-
sten italien. Biedern. 17.00 Ron?ert. 18 00
Rinderstunde. 18.55 Reclitl. 8treillichter;
vom Batentrecht. 18.45 Lportvortrag. 19.15
RIeiner Blürbsricht a. d. bern. vierpark.
19.50 Bin lröhliches Vlusizieren von aller-
Hand Vieren. 19.55 Vom Lomment in den
Rlubhütten. 20.05 Rönig lür einen vag,
Wiederholung. 21.50 Bieder- und Orchester-
konisrt.

12.00 iVIa?urka und Wal?er. 12.40 8chall-
platten. 15.50 vie Woche im Bundeshaus.

15.45 Randharmonikavorträge. 14.00 lavä
mit der Ramera nach Adlern, 8teinböckei>
und, iVlurmeltieren. Blauderei. 16.50 Roniert
des Blandharinonikaklubs Binningen. 17.^^
Beichte lVlusik. 17.50 vuetts. 17.40 Vangvz
18.00 Rur?vorträgs. 18.50 Ron?ert des
Lasier iVlandolinen-Ouartetts. 19.20 Das Re.
lonialproblem, Vortrag. 19.55 Brogr. nacli
àsage. 21.10 Roniert des iVlusikverews
Rleinhüningen. 22.00 van?musik.
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I^irerarur — euersâellililiAen
Schweizer Kamerad. Hinter einer

Schweizer Jugendzeitschrist, die den 24.

Jahrgang eröffnen darf, muß sicher ein
Geheimnis stecken, sonst hätte sie unsere
Jugend nicht so lange leben lassen. Wer
das erste Heft des neuen Jahrgangs
Schweizer Kamerad (Verlag H. R. Sauer-
länder Co., Aarau) etwas genauer stu-
diert, kommt hinter dieses Geheimnis.
Hier handelt es sich um quicklebendige Be-
Ziehungen zwischen Leser und Zeitschrist.
Da müssen die Knaben und Mädchen mit-
arbeiten, sich äußern, Aufgaben lösen; sie

bekommen Anleitungen für allerlei Bastel-
arbeiten, neue Spiele werden gezeigt, und
in den verschiedenen Arbeitsgruppen wer-
den praktische Ausgaben durchgeführt. Nie
wird der Drohfinger erhoben und doch
lernen die jungen Leser: Hütet Euch vor
den Straßenunfällen! — Schützet die Na-
tur! — Laßt Euch nicht von falscher Re-
kordsucht blenden! — Helfet den Weltfrie-
den erhalten! Die Hefte find außerordent-
lich reich bebildert. Die Zeitschrift wird
ganz im Schweizergeiste geführt, dafür
bürgen die Herausgeber: Pro Iuventute
und Iugendschristen - Kommission des

Schweiz. Lehrervereins. Der Schweizer
Kamerad gehört zu den wirksamsten
Kampfmitteln gegen die Schundliteratur.
Leser im Alter von 12—16 Iahren sind
begeistert: Erwachsene haben an den zwölf
Heften ihre helle Freude.

Ratgeber für werdende Mütter. Von Dr.
med. Hans Graaz. 71 Seiten mit vielen
Abb. Kartoniert 1.86. Falken-Verlag,
Schildow, Berlin.

Viel Sorge und Kummer durch ewiges
Kränkeln der Kinder könnte erspart wer-
den durch richtiges Verhalten in der
Schwangerschaft. Z. B. die Rachitis, die
schreckliche Kindergeißel, ist ohne weiteres
zu verhüten, wenn man guten Rat zur
rechten Zeit zur Hand hat. Ein erfahrener
Naturheilarzt gibt hier aus reicher Erfäh-
rung eine sorgfältige Zusammenstellung
von Dingen, die jede werdende Mutter
unbedingt wissen muß, unterstützt von einer
Menge anschaulicher Bilder. U. a. sind be-

handelt: Eignung zur Mutterschaft,Krampf-
ädern, Geschlechtsbestimmung, Günstigste
Zeit der Geburt, Die Frucht im Mutter-
leib, Die Art der Ernährung, Rauschgifte
und Kind, Schwangerschastserscheinungen,
Ernährung während der Schwangerschaft,
Vorgeburtliche Erziehung, Bewegung,
Kleidung, Beinmassage, Atemgymnastik,
Anregung der Hauttätigkeit, Das seelische

Verhalten der Mutter, Die Geburt, Ver-
Halten im Wochenbett, Die Nahrung für
die Mutter, Das Stillen, Größe und Ge-

wicht des gesunden Säuglings, Darmträg-
heit des Säuglings, Hautpflege, Luft- und
Sonnenbad, Krämpfe, Das schwere Zah-
nen. Von warmer Menschlichkeit und Her-
zensgüte erfüllt, ist das Buch ein wertvoller
Führer zu froher Mutterschaft.
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Paris bringt sie diesen Sommer
als grosse Mode! Möchten Sie's ç.

in weiss, rosa oder hellblau ^
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Literatur — Neuerscheinungen

Btominente Sportler fprecßen. heraus»
gegeben oon ben ®ebr. 21. u. ®. Sobmer
unb 2t. Sjiiglt. 417 Seiten ©roßoftao mit
75 Silbern auf Sunftbrucfpapier. Drurf
unb Serlag Friebrirf) Seinbarbt in Safel.
ßeinenbanb Fr. 9.80. Subffriptionspreis
bis 15. 3uü nur Fr. 7.80.

©in Surf) oon Sportlern für Sportler,
©s äußern firf) barin aftioe Sportsleute
über ihre ©rlebniffe unb ©rfahrungen in
ihrem Sport, unb aroar fommen faft hun-
bert aus 30 Sportarten aum 2Bort. Sicht
alle finb frfjriftftellerifrf) begabt, aiber ein
nüchtern-fachlicher Sériât fagt bem um bie
Sportbinge 2Biffenben oielleicht mehr als
eine titerarifrf) mertoolle Srfjilberung, bie
mebr Sunftroerf als Iatfarf)enberirf)t fein
mill. Smmerbin finb unter ben Srominen-
ten aucb folcbe mit anerfannt guter fteber

oertreten im Suche. 2Bir nennen nur: Dr.
ïilgenfamp („3m Freiballon") ; Srof.
Dgßrenfurth („3m Kampf um Queen Storp
Seat"); Dr. 23. Stüller, Daoos (©ishocfeg);
2Balo Coming, 3ürich (Flugfport); ßeo
2Imberg (Sabfport); Sr. St. Bfeifer, ©enf
(Suberfport); 2Billt) Forner, ©renchen
(Segelflug): Daoib 3ogg (Sfifport); ©ugen
Siacf, Bafel (Das ©eräteturnen) ufto. Das
Surf) enthält über 75 gute 2Iufnalbmen aus
allen Sportgebieten, jumeift mit berühm*
ten ©rößen bes Srfnoeiaerfports. — ©in
Surf), bas firf) oorab unfere fportbegeifter-
ten 3nngen gerne frfjenfen laffen merben.

—er.

Seue geogr. Sorte bes Serner Ober-
(anbes unb Obertoallis.

(Ging.) Der Subliaitätsbienft ber ßötfch-
bergbabn in Sern bat foeben ein neues
geogr. Stärtcßen bes Serner Oberlanbes
unb DbermaUis im Staßftabe 1 : 150,000

herausgegeben, bas bei ihm 3Utn Seflame-
preis oon 30 Sappen gegen ©infenbung in
Softmarfen plus Sorto bejogen merben
fann. ©s hanbelt firf) um einen febr fcbön
ausgeführten Dfffetbrurf ber ©eogr. Kar-
tenanftalt Kümmerlt) & Frei) in Sern. Die
Ortfrbaften finb alle geftorfjen, im ©egen-
faß aur frühem Darftetlungsmeife burcb
Singlein. Seu ift bie ©inaeicßnung ber
3agbbannbeairfe unb Saturfrfjußreferoate.
3eber Freunb ber Fauna unb Flora roirb
bies lebhaft begrüßen. 2luf ber Sürffeite
ber Karte finb bie befannteften 2lusflüge
unb Saßmanberungen fo ausführlich be-
fchrieben, baß firf) jebermann gut orien-
tieren fann. Das ©an3e ift fo recht baau
angetan, bie Seife- unb 2Banberluft au
roerfen. Slit Serfjt mirb ben Sßanberoor-
fcßlägen benn auch bas Stotto oon ©ott-
frieb Seiler oorausgefrfjicft: „Irinft, o 2lu-
gen, mas bie SBimper hält, oon bem golb-
nen tleberfluß ber ®elt!"

?aris bringt sie âiesen Tommer
als Zrosse àâe! ^loedreri Tie's 5.

in weiss, rosa 06er kellblau? ^
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I^irerarur — ^euersctieinunßen

Prominente Sportler sprechen. Heraus-
gegeben von den Gebr. A. u, E, Bodmer
und A. Hügli. 417 Seiten Großoktav mit
75 Bildern auf Kunstdruckpapier. Druck
und Verlag Friedrich Reinhardt in Basel.
Leinenband Fr. 9.8V. Subskriptionspreis
bis 15. Juli nur Fr. 7.8V.

Ein Buch von Sportlern stir Sportler.
Es äußern sich darin aktive Sportsleute
über ihre Erlebnisse und Erfahrungen in
ihrem Sport, und zwar kommen fast hun-
dert aus 3V Sportarten zum Wort. Nicht
alle sind schriftstellerisch begabt, aber ein
nüchtern-sachlicher Bericht sagt dem um die
Sportdinge Wissenden vielleicht mehr als
eine literarisch wertvolle Schilderung, die
mehr Kunstwerk als Tatsachenbericht sein
will. Immerhin sind unter den Prominen-
ten auch solche mit anerkannt guter Feder

vertreten im Buche. Wir nennen nur: Dr.
Tilgenkamp („Im Freiballon"): Pros.
Dyhrenfurth („Im Kampf um Queen Mary
Peak"): Dr. P. Müller, Davos (Eishockey):
Walo Hörning, Zürich (Flugsport): Leo
Amberg (Radsport): Dr. M. Pfeifer, Genf
(Rudersport): Willy Farner, Grenchen
(Segelflug): David Zogg (Skisport): Eugen
Mack, Basel (Das Geräteturnen) usw. Das
Buch enthält über 75 gute Aufnahmen aus
allen Sportgebieten, zumeist mit berührn-
ten Größen des Schweizersports. — Ein
Buch, das sich vorab unsere sportbegeister-
ten Jungen gerne schenken lassen werden.

—er.

Neue geogr. Karte des Berner Ober-
landes und Oberwallis.

(Eing.) Der Publizitätsdienst der Lötsch-
bergbahn in Bern hat soeben ein neues
geogr. Kärtchen des Berner Oberlandes
und Oberwallis im Maßstabe 1 : 15v,vvv

herausgegeben, das bei ihm zum Reklame-
preis von 3V Rappen gegen Einsendung in
Postmarken plus Porto bezogen werden
kann. Es handelt sich um einen sehr schön
ausgeführten Offsetdruck der Geogr. Kar-
tenanstalt Kümmerly Le Frey in Bern. Die
Ortschaften sind alle gestochen, im Gegen-
satz zur frühern Darstellungsweise durch
Ringlein. Neu ist die Einzeichnung der
Iagdbannbezirke und Naturschutzreservate.
Jeder Freund der Fauna und Flora wird
dies lebhaft begrüßen. Aus der Rückseite
der Karte sind die bekanntesten Ausslüge
und Paßwanderungen so ausführlich be-
schrieben, daß sich jedermann gut orien-
tieren kann. Das Ganze ist so recht dazu
angetan, die Reise- und Wanderlust zu
wecken. Mit Recht wird den Wandervor-
schlügen denn auch das Motto von Gott-
fried Keller vorausgeschickt: „Trinkt, 0 Au-
gen, was die Wimper hält, von dem gold-
nen Ueberfluß der Welt!"
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Adamson will seinen eleganten Kopfsprung zeigen

„lötüller, Sie frfjlafen im 93üro?"
„Snlfcbulbigen Sie, #err ©bef,

unfer Sieines bat mirf) bie ganae
ötacfjt mad) gehalten."

„®ut, bringen Sie es morgen mit."
* * »

„Der üerr Stabtrat ift oerreift",
fagt bas Sienftmäbcben 311m Sefurf).

„Uta, bann foil er aber bas näcbfte
fötal and) feinen Sopf mitnehmen
unb ibn nicht am genfterbrett liegen
laffen!"

21 r 3 t : „fiaben Sie ficb auch
ftreng an bie 2iät gehalten?"

23 a t i e n t : „3a, aber es mar
oerbammt fcbroer."

21 r a t : „3d) babe 3bnen öotb ge=
nau ertlärt, Sie follen nur effen,
toas ein breiiäbriges Sinb ijft!"

Patient: „3aa»obl, bas baibe
ich gemacht: einen Sragenfnopf, eine
ftaarnabel unb einen 3igarren=
ftummel!"

„2Bir haben au oiert ein fiotterietos gefpielt unb
[ecbstaufenb granfen gemonnen."

„2)a hat atfo jeber fiinfaebnbunbert grauten be=

fommen?"
„ötein, ameitaufenb; bem 23ierten haben mir

nichts baoon gefagt."

*

„Sie loollen alfo meine Xochter heiraten, junger
fötann? föteine ßntfcheibung hängt natürlich oon
3hrer pefuniären Cage ab!" — 2)er greier: „föteine
petuniäre Cage hängt nun toieberum oon 3brer
Œntfdjeibung ab, mein Sjerr!"

„Stein, beinen Stafierpinfel habe ich nicht gefehen,
aber jefet, too bu es fagft, fällt mir ein, baff ©ricbs
Sßferb einen neuen Schmeif betommen hat."

(Das Illustrierte Blatt)

Dank

Am 5_/6. Juni wurde die Aktion „Bern
in Blumen" feierlich eröffnet. Tausende und
Abertausende freuten sich an den nun farbig
leuchtenden Hausfassaden, an der vor allem
in der Altstadt durch Blumen prachtvoll her-
ausgehobenen Schönheit der Architektur; zehn-
tausende jubelten dem Festzug der Jugend
begeistert zu. Die vielen Fremden, die sich
am Eröffnungstage in Bern einfanden, vor
allem die fremden Journalisten und Filmleute
äusserten unverhohlen ihre Freude und ihr
Entzücken. Für sie alle wurde der Besuch
unserer lieben Stadt Bern zu einem unver-
gesslichen Erlebnis.

Wenn wir nun mit Stolz feststellen, dass
die Eröffnung der Aktion „Bern in Blumen"
ein voller Erfolg wurde, so möchten wir an
dieser Stelle all den vielen Helfern und Mit-
arbeitern, ohne die ein so gutes Gelingen
nie möglich gewesen wäre, unsern herzlich-
sten Dank aussprechen. Dank gebührt all de-

nen, die, oft unter erheblichen Opfern an
Zeit, Mühe und Geld die Häuser so schön mit
Blumen geschmückt haben. Dank gebührt der
Lehrerschaft und den Frauen Berns, ohne die
es niemals möglich gewesen wäre, den Fest-
zug so wundervoll, fern von allem gedanken-
losen Kitsch, zu gestalten. Dank gebührt den
Knabenmusiken, die den Festzug frohgemut
geführt haben. Dank aber auch den Behörden
der Gemeinde Bern, die der Aktion jegliche
Förderung zuteil werden liessen.

Nun aber gilt es, das Errungene auch fest-
zuhalten. „Bern in Blumen' soll nicht ein
kurzer Anlass, sondern im Sommer ein dauern-
der Zustand sein. In unsere schöne Stadt
gehören Blumen; der Fremde, der nach Bern
kommt, soll wissen, dass er Goethes „schönste
Stadt der Welt" in Blumen sehen wird.

Wir bitten darum die Bevölkerung: Pflegt
die Blumen! Sie werden jetzt erst ihre schönste
Pracht zeigen können. Und helft uns weiter!
„Bern in Blumen" hat für diesen Sommer
noch manches vor; aber ohne die Hilfe aller
geht es nicht.

Was geleistet wird, gilt nicht dem Ein-
zelnen; es ist Dienst an unserm schönen und
lieben Bern. Für unser Bern wollen wir wei-
ter zusammenstehen.

Der Vorstand der Genossenschaft

,,Fär iter»"

Literatur
Henriette Venedey
von //er«/««» Ke»e</e;y. — Dieses Büchlein
erzählt von einer prächtigen Frau, deren tief-
ster Wunsch es war, eine gute Mutter zu sein.
Sie wurde aus dem friedlichen Bezirk ihres
Hauses herausgeschreckt und in die leiden-
schaftlichen Kämpfe der badischen Révolu-
tion von 1848/49 verwickelt. Mit Klugheit
und Tapferkeit überwand die junge Frau alle
Schwierigkeiten. Nach ihren eigenen Aufzeich-
nungen werden hier ihre wechselreichen Schick-
sale erzählt. Jeder Leser wird davon aufs
tiefste berührt. — Prête 50 Rp. — Gwte
•ScAW/te» 2te.re/, 707.

Dr. itew/
Das Altern, seine Beschwerden
und die Verjüngung
65 Seite«, Fr. 2.50. — Die Behandlung der
Alters-Krankheiten wird in Zukunft ungeahnte
Erfolge haben, wenn Facharzt und Biologe
sich die Hand zu wissenschaftlicher Zusam-
menarbeit reichen und frühzeitig genug eingrei-
fen, um Symptome eines krankhaften Alterns
nicht aufkommen zu lassen.

Als Arzt und Biologe zeigt hier Dr.
Niehans in allgemeinverständlicher Form den
Vorgang des Alterns und die neuen wissen-
schaftlichen Möglichkeiten der Verjüngung auf.
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^àmson will seinen eleganten Kvsifs^runß beiden

„Müller, Sie schlafen im Büro?"
„Entschuldigen Sie, Herr Chef,

unser Kleines hat mich die ganze
Nacht wach gehalten."

„Gut, bringen Sie es morgen mit."
» » »

„Der Herr Stadtrat ist verreist",
sagt das Dienstmädchen zum Besuch.

„Na, dann soll er aber das nächste
Mal auch seinen Kopf mitnehmen
und ihn nicht am Fensterbrett liegen
lassen!"

Arzt: „Haben Sie sich auch
streng an die Diät gehalten?"

Patient: „Ja, aber es war
verdammt schwer."

Arzt: „Ich habe Ihnen doch ge-
nau erklärt, Sie sollen nur essen,

was ein dreijähriges Kind ißt!"
Patient: „Jawohl, das habe

ich gemacht: einen Kragenknopf, eine
Haarnadel und einen Zigarren-
stumme! !"

„Wir haben zu viert ein Lotterielos gespielt und
sechstausend Franken gewonnen."

„Da hat also jeder fünfzehnhundert Franken be-
kommen?"

„Nein, zweitausend: dem Vierten haben wir
nichts davon gesagt."

»

„Sie wollen also meine Tochter heiraten, junger
Mann? Meine Entscheidung hängt natürlich von
Ihrer pekuniären Lage ab!" — Der Freier: „Meine
pekuniäre Lage hängt nun wiederum von Ihrer
Entscheidung ab, mein Herr!"

„Nein, deinen Rasierpinsel habe ich nicht gesehen,
aber jetzt, wo du es sagst, fällt mir ein, daß Erichs
Pferd einen neuen Schweif bekommen hat."

(Das Illustrierte Blatt)

Dank!
^km Z./6. luni wurde die Aktion „Lern

in Llurnen" keierlick eröffnet. 'bausende und
Abertausende freuten sick an <Ien nun tardif
leucktenden Dauskassaden, un der vor allein
in der Altstadt durck Lluinen pracktvoll ksr-
aus^ehohenen 8chönheit der Architektur; ?.ehn-

lausende jubelten dein bcst/.ug der duzend
begeistert zu. Die vielen fremden, die «ick
arn brökknungstage in Lern einfanden, vor
allern die fremden lournalisten und bilmlcute
äusserten unvsrboblen ikre breude und ibr
b.ntzückcn. bür sie alle wurde der Lesucb
unserer lieben Stadt Lern ZU einem unver-
gesslicken brlebnis.

Wenn wir nun mit 8tolz feststellen, dass
die Eröffnung der àtion „Lern in Llumen"
ein voller LrfolA wurcle, so möchten wir an
dieser Stelle all den vielen dielkern und lVlit-
arbeitern, obne die ein so gutes lZelingen
nie möglich gewesen wäre, unsern her/lich-
sten Oanb ausstrecken. Dank gebükrt all de-

nen, die, oft unter erkeblicken Opfern an
beit, Vlüke und tZeld die ddäuser so sckön mit
Llumen gesckmllckt kaben. Dank gebükrt der
bekrersckakt und den brauen Lerns, okne die
es niemals möglick gewesen wäre, den best-
rug so wundervoll, kern von allem gedanken-
losen Ditsck, ZU gestalten. Dank gebükrt den
Xnabenmusiken, die den bestzug frokgemut
gekükrt kaben. Dank aber auck den Lekörden
der (Gemeinde Lern, die der Aktion jcglicke
börderung zuteil werden liessen.

Dun aber gilt es, das brrungene auck fest-
zukalten. „Lern in Llumen' soll nickt ein
Kurier ^Vnlass, sonclern im 8ommer ein (lauern-
der Zustand sein. In unsere scköne 8tadt
geKören Llumen; der bremde, der nack Lern
kommt, soll wissen, dass er Ooetkes „sckönste
8tadt der Welt" in Llumen seken wird.

Wir bitten darum die Bevölkerung: pflegt
clie Llumen! 8ie werclen ^etxt erst ihre schönste
Lracht xei^en können, (incl helft uns weiter!
„Lern in Llumen" bat für diesen 8ommer
noch manches vor; al>er ohne clie Hilfe aller
gebt es nickt.

Was geleistet wird, gilt nickt dem bin-
meinen; es ist Dienst an unserm sckönen und
lieben Lern, bür unser Lern wollen wir wei-
ter zusammenstellen.

Der Vorstand der Oenossensckaft

„F^r Fern"

I^irersrur
Denriett» V«n«d«>
von be»e-/s)>. — Dieses Lücklein
erzäklt von einer präcktigen brau, deren tief-
ster Wunsck es war, eine gute -vlutter ZU sein.
8ie wurde aus dem friedlicken Bezirk jkres
Dauses kerausgesckreckt und in die leiden-
scksftlicken Dämpfe der badiscken Levolu-
tion von 1848/49 verwickelt, blit Dlugkeit
und 'bapferkeit überwand die junge brau alle
8ckwierigkeiten. 18'ack ikren eigenen zkufzeick-
nun^en werclen hier ihre wechselreichen 8chick-
sale er^âhlî. ^ecler I^eser wircl clavon aufs
tiefste berükrt. — Lreir Fo ki^>. — Oute

Frsie^/rs^e ^07.
Or. Fnn/

0->» ältern, »ein« ke»ek«,»rd«r>
und die Verjüngung
6>5 br. a.z«. — Die Lekandlung der
^Vlters-Drankkeiten wird in bukunkt ungeaknte
k^rkol^e hahen, wenn k^acharxt uncl Liolo^e
sick die Dand ZU wissensckaktlicker busam-
menarbeit reicken und krükzeitig genug eingrei-
fen, um 8)mptome eines krankhaften ^lterns
nickt aufkommen zu lassen.

^KIs ârzt und Livloge zeigt kier Dr.
l>!liehans in all^emeinverstäncllicher ?orm clen

Vorgang des ^klterns und die neuen wissen-
sckaktlicken Ivlögljckkeiten der Verjüngung auf.
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wäre Ihnen das Liebste, nicht wahr? Sehen
Sie also zu, dass Sie rechtzeitig lO Seva-
Lose - mit den Endzahlen O bis 9 - ev. ge-
meinsam mit einigen Freunden erstehen, Diese
10-Los-Serien sind jetzt - dank der zahlreichen
mittleren Treffer (total 26114 im Gesamtwert
von 1450 000) - interessanter als je zuvor.
1 Los Fr.lO.- (10-Los-Serie Fr.TOO.-) plus40Rp.
für Porto auf Postcheck III 10026*

Adr.: Seva-Lotterie Bern

WER STETS AUFMORGENVERSCHIEBT

KOMMT IMMER ZU SPÄT!

PF/V j/W «».ht» werfe» yl^o»»e»fe», we»»

«e «»X Gefà7//jr£e;f erweixe», /7/e ÄEÄNEÄ HDCT/ZT 7e/ /Are»

Ferw»»</fe», Fre««e/e» «»rf Z?e£«»»fe» z«w ^e»»e»»e»< z« ezw/tfr/t/r»

_ _ JOWÜ

Wenn Sie Ihr Reisege-
päck neu anschaffen od.
ergänzen müssen, dann
denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
der Ihnen auch die R?-
ptfrtzfarew kunstgerecht
und prompt besorgt.

5 °/o in Rabattsparmarken

RUBIGEN

Brautleute
besichtigen mit Vorliebe meine

Ausstellung von 40 bis 50
Musterzimmern

FUr jedermann etwas Passendes!

Möbelfabrik
A. BIERI, Rubigen

Sämtliche Fischereiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5®/o Rabattmarken —

FeWag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Fer«»tooriücAe RaiZaAfio«.- Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — Tracé a«.7

Jordi & Cie., Belp

Tèon«emc«txprcixc ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 3oCts. pro Nummer. - Postcheck III/11.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 15 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

/«xer<z/e»<jBB<2Äme.- Schweizer-Annoncen A.-G., Schauplatzgasse 26, Bern und Filialen. Preis der einspaltigen Nonpareillezeile: Schweiz

30 Rp., Ausland 40 Rp., Reklamezeile im Text 75 Rp., Ausland Fr. x.—, Schluss der Inseratenannahme jeweils Dienstag mittag.
Telephon 23.352. — Postcheck-Konto III/1238

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-
stratlons-Chassis erteilt

S. URWYLER

v/ärs Innen aas tisksts, nickt v/akr? 5eken
5is also class 5is rechtzeitig ?O 5evc>

l.oss mit clsn knc^ioklen O diz 9 ev. ge-
msinsam mit einigen kreuncisn erstehen. Diese
1O l.os-Zsrisn sinci jet^t - clank clsr Zahlreichen
mittleren Irskter ^total 2611^ im (Gesamtwert
von I^ZOOOO) - interessante«- als je ituvor.

ì.os kr.^O- slO-hos-Zeris hr.lOO.) plus^Dkp.
für k^orto aus postchsck I>l1OO2â

^clr. : Zeva-kotterie bern

we« 57k754v?moiîSMveiî5c»iWi
XV^^I IU 5?«7!

///?(/ «»re,-» «e^rc» ^lSo»»e»rc», n>e»»

rre «»r «/re Le/-r//rF^erk errperre», «/re L^/î^VL/î öer //»"err

^erit>ar»à», />e«r»r/err «rrr/ Le6a»»re» 2«»? ^orrrrerrrerrt 2« em7»/e/>/er-

_ SVS/,

^Veun 8ie Ihr L.eisege-
pack neu anschalten 06.
ergänzen müssen, ciann
äenken 8ie, kitte, an 6en

6er Ihnen auch 6ie /!?-
^>s»-à»-Kr kunstgerecht
unü prompt besorgt.

z°/o in Labarrsparmarlcen

kvsioeu

Srsutlouts
besichtigen mit Vorliede meine

Ausstellung von -ill bis N
Ittusterrjmmern

rlir jedermann et«»» passendes!

«Ovd»I»»dpIIt
^ viem. „udlg«n

Ziimtllolis tlieksrslsrtlltsl
in allen Preislagen

fp. 8l!>lWiìlî«fkI. lltkl-lizletki

Lesslergasse 16

— 5^/0 Labarrmarlcen —

per/ag,- Leiner XVochc-Verlag, Lern. — pera»t«>ortLc^e Le/a^r»o».- Hans Dreier, Lern, (Zutenhergstrasse zy (-pelephon 28.600) und
Dr. D. Lracher, ^luristrasse z (-pel. zz.142) Lern. — ^ào»»e«te«-^»?»s^?»e und ^dressänderungen i Lern, Rollrverlc i;. — Dr«c^ «»-/

àpe-Z-rio»/ dordi à Lie., Lelp

^ào»»er»sntr/>rei^e ohne Versicherung (Lckweia): z Vlonate Pr. z.—, k lVlonate ?r. 6.—, 12 hlonate Pr. 12.—. (àsland): z Ivlonate Pr. 4.Z0,
6 donate Pr. 9.—, 12 hlonate Pr. 18.—. ^lit hlnkallversicherung (bei der pilgern. Versickerungs-«lVIctiengesellsckakt in Lern) auaügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger zoLts. pro hluininer. - Lostchech III/11.266. pinrel-HIr. heiin Verlag LoUrverlc iz (-pel. 21.499) oder in cien Lioslcs.

/«r«rute»<-»»a^r»e.' 8ckweÌ2er-ànoncen 2^.-<Z, 8chauplatrgasse 26, Lern uncl pilialen. preis <ier einspaltigen hlonpareillereile: 8ckrvei2

zo Lp., àsland 40 Lp., Lelclanieaeile im Dext 7z Lp., àsland Pr. r.—, 8chluss <ier Inseratenannaiime zerveils Dienstag mittag.
-peìephon 2Z.ZZ2. — Postckeclc-Lonto Ill/iazS

Autàkrulltornckt
u. pbeorie a. elelrtr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen llemon-
strations vkassl» erteilt

8.UM>.cn
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